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Unsere Jour xe Abende mi Vorragsveransalungen nden
meisens am 3. Monag im Mona sa.

Haus des Deuschen Osens, Am Lilienberg 5, München,
S-Bahn Rosenheimer Plaz, Ausgang Schleibinger Sraße.

Beginn 19 Uhr. Einri rei. Gäse willkommen.

Veranstaltungstermine

Thomas Wiedling Die Zerstörung des lebendigen Literaturaustausches mit
Russland

Monag,
16. Sepember,
19 Uhr

Hannah Krug Europas Türschwelle Estland :
Mi Naonalismus und Neoliberalismus Russland rozen

Monag,
21. Okober,
19 Uhr

Dr. Olena Balun Ukraine Art Aid Center :
Retung ukrainischer Kulurgüer

Monag,
18. November
19 Uhr

Dezember Weihnachspause. Nächser Vorrag 20.1.2025

Tschernihiw, Dramatheater, Zerstörung 2023

Liebe Leserinnen und Leser, liebe Miglieder!

Wie der Großeil der weslichen Wel unersüzen wir, die kleine BOG, die Ukrainer in ihrem Vereidigungskamp
gegen Russland, allerdings nichmiWaen, sondern mi größmöglicher Hile ür die geschundenen Menschen, sei
es zum menschenwürdigen Überleben als Geüchee im eigenen Land, sei es mimedizinischer Hile ür zivile wie
miliärische Kriegsoper.

Wahrung der Menschenreche, Rechssaalichkei und Demokrae sind der Grundpeiler ür den zu vereidigenden
Saa.

Das Kriegsrech in der Ukraine schränk die individuellen Reche erheblich ein und billig auch dem Präsidenen in
eine erhebliche Machülle zu. Umso mehr is es nowendig, dass regionale Verwalung, Geriche, Polizei ordnungs-
gemäß und rechssaalich unkonieren.

Alle reden von Korrupon, die bekämpf werden muss, doch schein es, dass die inernaonal geordere Korrup-
onsbekämpung zwei Seien ha und auch missbrauch werden kann, um Fake-Anklagen zu erheben. Uns wurden
Fälle bekann, in denen gewähle Bürgermeiser mi konsruieren Vorwüren aus dem Am geklag wurden, ein
Anwal an der Vereidigung seines Mandanen gehinder und bedroh wurde, eine einussreiche Persönlichkei er-
press und zusammengeschlagen wurde, und Zwangsrekruerung als Miel zur Vernichung einer „sörenden“ Per-
son eingesez wurde.
Beeilig waren Schlägerrupps, Polizei, Saasanwäle und ein korruper Richer.
Leider is das alles keine heoresche, wenn auch erwarbare, Erörerung , da wir durch unsere Präsenz unmiel-



Aus dem Brie von Olga Barsak, unserer Parnerin in Pereschyn, vom 22. Juli:
Es gibt mehr Waisen und mehr Bettler. Die Kinder sind müde, deprimiert und ängstlich. Es gibt Tage, an denen sie
zwei- oder dreimal am Tag in die Luftschutzkeller gehen. Gestern ist Mutter Sember Karolina im Dorf Poroshkovo
gestorben. - Nun sind schon drei Mütter in kurzer Zeit gestorben, die Menschen halten es nicht aus, trinken, werden
krank, die Kinder leiden und bleiben einsam zurück und niemand braucht sie. Jeder hat seine eigene Geschichte, und
jede Geschichte ist schrecklich und grausam. Und Kinder müssen irgendwie leben! !
Wir haben immer noch Migranten in unserem Internat, ich habe keine Hoffnung, dass sie gehen werden, ich
verstehe, dass sie nirgendwo hingehen können, sie sind wie Verwandte in unserer Schule. Viele Neuankömmlinge
kommen, und viele unserer Bewohner verlassen uns mit ihren Kindern. Alle haben Angst vor dem Winter, vor Kälte
und Dunkelheit.
Viele umgesiedelte Menschen leben in Simer in der Berufsschule. Mir graut vor der Vorstellung, wie es ihnen in
dieser Herberge ohne Licht und Wärme im Winter gehen wird. Wir wurden gewarnt, dass es 2-3 Tage lang keinen
Srom geben wird. Die Feinde haben Burshyn TEC zersör, hoen wir au einen Wiederauau. Dies is die Ge-
schichte.

bare Erahrung machen und von Deails und Namen Kennnis bekommen, doch unsere Hilfsprojekte, für welche Sie
spenden, sind zum Glück bisher nich beroen. Wir können garaneren, dass Ihre Spenden nich in alsche Hände
geraten.

Man kann den inernaonalen Bemühungen, den Krieg doch irgendwie durch Verhandlungen zu beenden, nur ra-
schen Erolg wünschen, sons droh die Geahr, dass von der Ukraine nich viel überbleib: Tausende von Männern,
die an der Fron geöe wurden und im zivilen Leben ehlen, in den Familien und bei der Arbei, Millionen von
Geücheen, die nich zurückkehren, raumasiere Kinder, die nur den Krieg kennen, zersöre Säde, Schulen,
Krankenhäuser, ein riesiger Invesonssau in der Inrasrukur. Wenn das, was uns aus dem im, vom Kriegserror
verschonen Transkarpaen bekann wurde, ers im ganzen Land Schule mach, wird die Zukunf düser sein. Das
Manies eines Anwals, der in gröbser Weise an der Ausübung seiner Pichen gehinder wird, endemi olgenden
Woren.

„Wenn es keine Rechte und Freiheiten gibt, spielt es dann eine Rolle, welchen Namen das Land den Entrechteten zu
bieten hat? Die Ukraine ist nicht Russland!!! Die Missachtung von Rechten „unter der Soße des Krieges“ heute, wird
morgen zu „Sklaverei“ ühren, wenn niemand - vielleich nich einmal einer Ihrer Verwanden und Freunde - Honung
auf Rechtsschutz hat)!!!
Ich bin nich berei, sllschweigend zu dulden, dass die Menschenrechslage in der Ukraine langsam in die enrechee
und sklavische Existenz Russlands abgleitet!!! Leider wird dies auch für unsere ausländischen Partner bereits deutlich:
Kürzlich erkläre der US-Außenminiser öenlich: „...die Wahl, die Sie reen, die Ar der Demokrae, die Sie auau-
en, wird die Särke und Sabiliä der Koalion an der Seie der Ukraine besmmen“, „Der Sieg au dem Schlacheld
wird es der Ukraine nich erlauben, Teil Russlands zu werden. Der Sieg im Kamp gegen die Korrupon wird es der
Ukraine nicht erlauben, wie Russland zu werden“...

Rechtsanwalt Yuriy VAKULA (ausführlicher auf letzter Seite.)
Weil wir das Land und die Menschen lieben, düren wir nich blind sein ür die Geahren ür Gesellschaf und Rechs-
saa. Umso mehr gil es, den Opern zu helen, den Kindern, den Müern, den Alen, den Heimalosen, den norma-
len, korreken Bürgern. Mi Ihrer Hile unersüzen wir weierhin die Geücheen, die Waisen, die Kinder aus armen
Familien in ihrem schwierigen Allag und wir helen medizinisch, die krassesen kriegsbedingen Nolagen zu lindern,
aber es reich naürlich nich. Doch alles, was wir un, is ein Sück Solidariämi den Menschen, die dankbar ange-
nommen wird und ein bisschen Rückhal gib.

Iris Trübsweer, 1. Vorsizende

Dies Academicus der UFU
Die Ukrainische Freie Universiä in München, UFU, eiere am 2. Juli abends den „dies academicus“ mi einem um-
angreichen Programm in der Bayerischen Akademie der Wissenschafen. Rekorin Pro. Dr. Marija Prischljak erzähle
von der über 100jährigen Geschiche der Exiluniversiä.
Gegründe 1921 in Wien, im Herbs desselben Jahres nach Prag verleg. Die Iniave zur Gründung einer privaen
Universiä außerhalb der Grenzen der Ukraine ging von ukrainischen Proessoren, Schrifsellern, Journalisen und
Sudenen aus, die der Revoluon enlohen waren. 1945 Umzug nach München.
Als Höhepunk des Abends wurde die Ehrendokorwürde an zwei Persönlichkeien vergeben, dem ukrainische Schrif-
seller Serhij Zhadan („Inerna“) und Chrisan Knauer, Förderer der Hochschule. Das Besondere war, dass Zhadan
per Video zugeschale war, und nach einem erschöpenden miliärischen Training ür die Fron aussah wie einer, der
eher eine Dusche brauch, als einen Dokorel. Es bleib die Honung, dass der Einblick in den „Allag“ an der Fron,
an die er sich reiwillig gemelde ha, ihn zu einem großargen neuen Roman inspirier.



Montag, 16. September, 19 Uhr
Thomas Wiedling, Die Zerstörung des lebendigen Literaturaustausches mit Russland

Berich eines Lierauragenen

Sei den lezen 25 Jahren arbeie Thomas Wiedling als Lierauragen. Er ha u.a. Glukhovsky ür die Leser außer-
halb Russlands endeck und verri heue russisch schreibende Auoren aus Russland, der Ukraine, Belarus oder im
Exil wie Shishkin, Khodorkovsky und andere. Daneben auch die Erben von Il-Perov, Bunin oder Pasernak.
Mi dem Angriskrieg gegen die Ukraine ha Pun auch die Wel der Lieraurvermilung buchsäblich über Nach
zerbomb. Was mi großer Honung, Elan und basierend au dem Glauben an einen reien und riedlichen welwei-
en Ausausch von Kulurnaonen sei den 1990er Jahren augebau worden war, is in den Grundesen erschüer
und au lange Sich zerrüe. Es wird sich auch nach Pun nich einach wieder „anschalen“ lassen. Denn Pun ühr
auch einen Krieg nach innen, der alle erarbeieen und gewachsenen Srukuren beschädig, wenn nich zersör ha,
die ein lebendiger, liberaler, reier Lieraurausausch brauch. Dadurch haben nich nur geschäfliche Konake, Nez-
werke, Insuonen gelien, sondern auch menschliche Beziehungen und Freundschafen. Ganze Lebensläue neh-
men gezwungenermaßen eine andere Richung.

Thomas Wiedling ha sich sei seinem Slavisk-Sudium in München, Freiburg und Moskau (as) ganz der Vermitlung
russischer Literatur verschrieben. Zuerst als literarischer Übersetzer von Autoren wie Sorokin, Bartov, Likhachev, Mari-
nina oder verschiedenen Lyrikern, um sich dann der Lieraurvermitlung zuzuwenden.

Montag, 21. Oktober, 19 Uhr
Hannah Krug, Europas Türschwelle Estland

Mi Naonalismus und Neoliberalismus Russland rozen

Esland ha sich nach der sowjeschen Besazung schnell zu einem souveränen Saa emanzipier und sich wieder
dem Wesen zugewende. Ein sarkes Naonalbewusssein und neoliberales Erolgsdenken besmmen den Zeigeis.
Die sarke Abgrenzung vom ehemaligen russischen Besazer zeig sich in der Vernichung von Sowje-Denkmälern
und der Schließung russischer Schulen. Bis heue sind in Esland allerdings ein Driel der Menschen russischsprachig.
Sei dem russischen Angriskrieg au die Ukraine ühlen sich viele als Puns Sündenbock. An der Türschwelle Europas
mi einem Kriegsreiber als Nachbarn schein Esland mehr gespalen denn je.

Hannah Krug, geboren 1992 in der Nähe von Köln, ha in Posdam Medienwissenschaf und Kulurwissenschaf su-
dier. Ihre Ausbildung zur Journalisn absolviere sie beim Bayerischen Rundunk in München und beim Weser Kurier
in Bremen. Sie leb in Basel und arbeie dor beim Schweizer Rundunk und Fernsehen als Mulmedia-Redakeurin.
Mi Unersüzung eines Spendiums ha sie zwei Monae in Tallinn geleb und von dor ür unerschiedliche deusche
Medien geschrieben. Seit einigen Jahren bereist sie die Länder Osteuropas. Über die Geschichte des ehemaligen
„Osblocks“ ha sie in der Schule kaum ewas gelern. Umso größer is jez die Faszinaon ür die Pluraliä dieser
Länder, die in einer „weslichen“ Wahrnehmung ofmals verdeck wird.

Montag, 18. November, 19 Uhr
Dr. Olena Balun, Ukraine Art Aid Center

Retung Ukrainischer Kulurgüer

Der russische Angriskrieg in der Ukraine ha bereis zahllose Kulurgüer zersör und bedroh unendlich viele Museen
und Denkmäler. Um möglichs rasch zu helen, wurde im März 2022 das inernaonale Hilsnezwerk Ukraine Ar Aid
Cener (UAAC) gegründe. Es organisier geziele Hile bei der Reung und Sicherung der Kulurgüer in der Ukraine.
Im Nezwerk agieren zahlreiche Forschungsinsue, Museen, Sfungen, Fachverbände, Kunshandel und Logisk-
unernehmen. Von Beginn seiner Arbei bis heue ha das UAAC über 40 Großranspore mi Hilsgüern an über 1000
Kulurinsuonen geschick – an Museen, Biblioheken, Archive, Theaer und einzelne Bildungsinsuonen. Außer-
dem wurden mehrere Großprojeke zur Digialisierung der Archivbesände und Baudenkmäler unersüz, mehrere
Resaurierungsprojeke und Baumaßnahmen zur Behebung der Kriegsschäden realisier sowie Technik zur Energie-
versorgung und Brandschuz gelieer. Die Arbei des Nezwerks wird sowohl durch Spenden als auch durch saaliche
Projekmiel nanzier.

Olena Balun, geboren in Kyjiw, Ukraine, studierte Deutsche und Englische Philologie an der Taras-Schewtschenko-Uni-
versität Kyjiw und Kunstgeschichte an der Ludwig-Maximilians-Universität München, wo sie anschließend über die
ukrainische Avangarde promoviere. Sie war 2014-2016 als wissenschafliche Assisenn am Lehrsuhl ür Neuere
und Neuese Kunsgeschiche an der Oto-Friedrich-Universiä Bamberg äg. Sei 2017 arbeie sie als reie Kuns-
historikerin und Kuratorin und leitet Projekte in Bayern und Berlin. Seit April 2022 gehört sie zum Steuerungsteam des
Ukraine Art Aid Center /Netzwerk Kulturgutschutz Ukraine. www.olenabalun.de



Die Mobile Klinik - unsere Hilfe muss weitergehen!

Die Nachrichten über den Verteidigungskampf der Ukraine werden mehr und mehr von anderen Brennpunk-
ten des Weltgeschehens verdrängt, und auch die massiven Probleme der Bevölkerung unter permanent zu
erwarendem Rakeenbeschuss nden nur noch wenig Aumerksamkei außerhalb des Landes. Selbst die
russische Bombardierung des Kiewer Kinderkrankenhauses und das, was Cathrin Kahlweit am 5. Juni in der
SZ aus der Meschnikov-Klinik beriche ha - der Überlebensabrik in Dnipro mi ihren Massenampuaonen
– all das sind nur Schlaglicher au diese reale Kaasrophe miten in Europa.

Diemobile Klinik, die wir 2023 zusammen mi dermedizinischen Nothilfe Oberland ins Leben geruen ha-
ben, war von Anang an die einzige medizinische Hile ür immobile und ale Paenen in der Region zwi-
schen Kiew und Tschernobyl, die ja von russischen Truppen im Frühjahr 2022 zuers zersör und geplünder
worden war (Buscha). Das Vorhaben, das Projek nach einer von uns nanzieren Anlauzei von sechs Mo-
naen vom ukrainischen Saa, also dem Gesundheisminiserium orühren zu lassen, scheiere an man-
gelnden Geldmieln. Deshalb versuchen wir sei Anang Februar mi neuen Spendenauruen die Funkon
der Einrichung von Mona zu Mona zu erhalen. Inzwischen werden Paenen in den Sandoren Vischgo-
rod, Hosomel, Irpin und Buscha nur noch von vier Kollegen und Hilskräfen medizinisch bereu, und das
auch nichmehr so regelmäßig wie anangs. Aber das Projek läuf und die nögse Hile wird geleise.

Unser erneuer Spendenappell ür dieses Projek erbrache bislang nich nur ca. 4000€, sondern auch eine
Einzel-Zuwendung über 2000€ vom Lions-Club Tölz, die im Rahmen eines Inerviews des Lions-Vorsands
mi Dr. Lohse und mir auch ein Echo mi Foo (Bild) in der Presse and und hoenlich zu weieren Spenden-
eingängen ermuner.

Der ziere SZ-Beirag von Cahrin Kahlwei erbrache
ebenalls Spenden ür die Meschnikov-Klinik in Dnipro, die
wir weierleien werden. Ebenso läuf unsere Kirgistan-
Hilfe wegen der Treue ihrer Spender weier, sodass wir den
diesjährigen Kirgisan-Reisenden wieder das Geld ür die
monalichen Minirenen besonders Bedürfiger migeben
konnen.

Ceerum censeo: Ohne das Geld unserer Spender wären
die oben geschilderen Hilen und Zuwendungen nich rea-
lisierbar. Deshalb Ihnen allen das dusche djakujemo, spasi-
bo bolschoje und tschong rachmat der Empänger!

Ihre, Eure
Hannes und Karla Hey

Dr. Hey mit dem Lions-Vorstand, Dr. Lohse und
Landra Niedermeier(re) in Tölz

! Kanalisaonsprojek vorers gesopp!

Sei kurz vor Kriegsbeginn zieh sich unser Hilsprojek in Kamjanysia, geörder vom Enwicklungshileminiserium,
hin. Die Teile ür die Kläranlage sind gekauf und waren darau, vergraben zu werden.
Sei Ende lezen Jahres wird mi unbewiesenen Beschuldigungen von ineressierer Seie versuch, die gewähle
Bürgermeiserin Maria Koval, mi der wir den Verrag als gewähler polischer Verreerin und als Verwalungsche-
n der Gemeinde geschlossen haben, gerichlich von ihrem Am suspendieren zu lassen. Es anden bereis mehrere
Prozessermine sa ohne dass Beweise gelieer wurden, und doch wurde Frau Koval vorläug suspendier.
Der Bau der Kläranlage war jahrelang daran gescheier, dass es bei Ausschreibungen keinen Bieer gab, bzw. die
Genehmigungsprozedur erneu durchgeühr werden musse, weil Frisen versrichen waren. Am 29.11.23 wurde
das Projek erneu ausgeschrieben und am 14.12.2023 , nach Abschluss des Ausschreibungsverahrens und Ermi-
lung eines Gewinners wurde vom Sekreär des Raes die Ausschreibung annullier und kein Verrag unerzeichne
(Diensschreiben von E. Leyba vom 28.12.2023 Nr. 3316/03-38), obwohl die Miel ür die Ausührung bereigesell
wurden.
Das Hilsprojek einer bereundeen Hilsorganisaon aus Mühlingen wurde ebenalls abgesag. Unsere Mühlinger

Freunde sind wüend und ralos.



Peretschyn im August 2024
26. Hilsahr der Bayerischen Osgesellschaf - Kann man sich an Krieg gewöhnen?

Volker Schindler

Au den ersen Blick mach das Leben in Pereschyn an heißen Sommeragen des Jahres 2024 einen beschaulichen,
riedlichen Eindruck. Aber schon die Fahr durch den Or belehr jeden Besucher eines Besseren: An jeder wichgen
Sraßenkreuzung versperren maralisch ausgerüsee Soldaen den Weg, die plözlich aus den schaenspendenden,
mi Tarnnezen bedecken Buden hervorreen. Weh dem, der dann nich die erorderlichen Dokumene zur Frei-
sellung vom Miliärdiens vorweisen kann. Die Suche nach möglichen Landesvereidigern ha sich im Lau der Zei
immer weier verschärf. Und doch schein die Ukraine im Auieen der nowendigen Sreimach dem Gegner ho-
nungslos unerlegen. Die überraschenden ukrainischen Erolge beim Vorsoß in der russischen Region Kursk äuschen
niemand von den Einheimischen über die schwierige miliärische Lage hinweg. „Das muss doch allen klar sein“, sag
einer unserer Gesprächsparner, „dass der Gewinn von russischem Terriorium einzig und allein die Verbesserung
der ukrainischen Verhandlungsposion als Ziel ha.“ Den Bewohnern von Pereschyn bleib nichs anderes übrig, als
die nun schon jahrelange Bedrohung durch Lufalarm und die orwährende Beschränkung der Sromversorgung als
unabänderlich hinzunehmen. Ein ausgeklügeles Sysem des Sromversorgers leg ür jede Sraße es, ür welche
Inervalle Srom gelieer werden kann. Mindesens zwei Unerbrechungen von drei bis vier Sunden pro Tag sind die
Regel. Ers am Abend erährman, wann es am Folgeag Srom gib. Kann man sich daran gewöhnen? Die Ukrainer
haben keine Alernave.

Flüchtlingssituation

Im Gespräch mi ukrainischen Binnenüchlingen in Pereschyn komm es immer wieder zu irrierenden Siuaonen.
Wenn au die Frage „Wie lange sind Sie schon hier?“ die Anwor komm: „Im Momen kann ich es gar nich sagen.
Ich glaube mindesens drei Jahre“, dann zeig sich, wie sich viele schon an die Vorsellung gewöhn haben, au Dau-
er ihre Heima verlassen zu müssen. Dennoch sag Valja, die aus Kremenna im Bezirk Lugansk samm: „Ich räume
davon zurückzukommen“. Nur: Von ihrem Heimador is nichs mehr übrig, es wurde dem Erdboden gleichgemach.
Jez kümmer sich Valja als Koordinaorin darum, dass in der mi Hile von Hilsorganisaonen wie dem UNHCR re-
novieren Unerkunf die anällige Hausechnik unkonier und die Angeboe ür die zahlreichen Kinder verbesser
werden.

Alle von den ca. 80 Flüchlingen, die hier leben, haben eine ganz eigene Geschiche von Fluch, Verlus, Trauer um
Angehörige. Was alle verbinde, is, roz allem, die Honung au einen Neuanang in Pereschyn. Dazu gehör, dass
die Arbeismöglichkeien, z.B. durch die sechs neu angesiedelen mielgroßen Beriebe, sich verbesser haben und
die Kinder allmählich in den Bildungseinrichungen besser inegrier sind. Die neuen Unerkünfe gewährleisen ein
Minimum an Privasphäre.

Die Unerbringung in den Klassenräumen des alen Schulgebäudes is nur noch vorübergehend ür die neu ankom-
menden Flüchlinge erorderlich, die im Momen vor allem aus den Regionen Charkiv und Sumy kommen. Sie werden
dann so schnell wie möglich in privae Unerkünfe vermiel. Für ihre Versorgung mi Lebensmieln und Kleidung
können die Kriegsüchlinge milerweile weigehend selbs auommen. So haben sich im Lau der Kriegsjahre die
Bedingungen ür die Flüchlinge durchaus verbesser. Au unsere Frage, ob denn jez überhaup noch Unersüzung
von uns gebrauch wird, anwore Olga B.: „Naürlich, wir sind sehr dankbar, wenn ihr uns weierhin helf. Wenn ein
neuer Schulranzen gebrauch wird, Schreibmaerial, Sporausrüsung - die Lise is sehr lang - dann kann ich mi eurer
Hile einspringen.“

Vorbereiung der Schuzräume

Zu den Herausorderungen der pädagogischen Arbei uner Kriegsbedingungen gehör es, die raumaschen Erah-
rungen der sändigen Bombenalarme abzumildern. Der mi drei Gruppen ziemlich große Kindergaren im Orseil
Simer läss sich einiges einallen, um den Kindern den Auenhal in einem an sich unwirlichen Kellerraum erräglich
zu machen. Mi großem Auwand wurde eine Amosphäre geschaen, die den Kindern, die bei jedem der häuigen
Alarme in Reih und Glied eine Sraße überqueren und sich in ein muliges Kellerverlies begeben, die Angs nehmen

Aus dem Brie von Olga Barsak, unserer Parnerin in Pereschyn, vom 22. Juli:
Wir sind in einer katastrophalen Lage. Wir leben die meiste Zeit des Tages ohne Strom. Jeden Tag wird für 12-13
Stunden der Strom abgeschaltet, es ist gut, dass jetzt Sommer ist, wir müssen nicht an die Heizung denken. Wir
werden sehr ernsthaft gewarnt und sind uns bereits bewusst, dass der Winter hart sein wird. Alle Produkte, die in
Gefrierschränken gelagert wurden, sind gekocht und in Gläsern abgefüllt.
Wir bereiten uns sehr ernsthaft auf den Winter vor. Wir haben auch eine gute Pflaumenernte, wir machen Gelee,
Marmelade, trocknen Äpfel und Birnen, um sie für den Winter aufzubewahren.
Unsere Lebensmittelpreise sind kosmisch.



soll. Mi Erolg. Für die Kinder haben die Alarmsiuaionen milerweile
den Reiz des Abeneuerlichen. Mi Reigenspielen, Gesang und Tanz ver-
reiben sie sich die Zei, bis der Alarm, manchmal ers nach drei Sunden,
ende. Dass nach allen Erahrungen der Kriegszei in Pereschyn asäch-
lich keine Bomben iegen, is dabei naürlich sehr hilreich.

Kinderferienlager

Haupgrund dieser Unersüzungsahr nach Pereschyn war die Überga-
be der Miel, die von der Dr. Jose und Sybille Krener-Sfung der BOG
radionell zur Verügung gesell werden, um ür Kinder aus benach-
eiligen Familien ein zweiwöchiges Ferienlager zu organisieren, und die
Konrolle vor Or. Dieses Ferienlager, ür das die BOG bis zum Krieg das
aus sowjescher Zei sammende Kindersanaorium Barwinok anmieee,
spiel in der Geschiche der BOG eine besondere Rolle: Anna Lengen-
elder, unser versorbenes Ehrenmiglied, ha dieses Kinderlager bereis
vor über 30 Jahren in unermüdlicher Fürsorge augebau. Insoern war
es ein Glücksall, dass wir bei unserem Auenhal am Gasmahl zu Ehren
des 80. Gebursags von Irina Jurjevna, der langjährigen Haushälerin des
Kindersanaoriums Barwinok und guen Freundin von „Anna Karlovna“,
eilnehmen durfen, wo wir viel über die Geschiche des Kinderlagers
eruhren.

Da Barwinok inzwischen von der Gewerkschaf verkauf wurde und als
Gemeinschafsunerkunf ür Arbeier der neuen Aluminiumabrik dien,
war unser Kinderlager im Krieg heimalos geworden. Corona hae die
Akon jäh beende. Heue is eine Übernachung ür die Kinder wegen
des Fliegeralarms nichmehr angebrach. Dann konnen wir während
des Krieges mi Hile der Gemeinde das Ferienlager bereis zweimal in
einer Schule durchühren. Nun ha die Gemeinde die Organisaon über-
nommen und läd Kriegswaisen und Kinder von Binnenüchlingen ein,
während wir die Kosen ür 45 Kinder aus armen Familien übernommen
haben. Neben der Grundbereuung sind besonders Ausugsahren be-
gehr, die erhebliche Kosen verursachen, aber ür die Kinder ein High-
ligh im risen Allag darsellen.

Jez haen wir Gelegenhei, einen Tag lang einige der breigesreuen
Akviäen mizuerleben. So anden gleichzeig ein Rasenhockeyurnier,
eine Trainingseinhei in künslerischer Gymnask und eine Sunde Si-
cherheisschulung in einem daür vorgesehenen Unerrichsraum sa.
Am Nachmiag sanden ein Kinobesuch und der Auenhal im Freizei-
park „Vojevodino“ mien in den Karpaen au dem Programm. Dabei
werden die 75 alersgemischen Teilnehmerinnen und Teilnehmer in
Gruppen eingeeil und erleben im Bereich Spor, Kulur, Freizeiakvi-
äen wie Reien und Schwimmen ein abwechslungsreiches Programm.
Drei Schulbusse holen die Kinder jeweils von zuhause ab und bringen sie
zur Pereschyner Schule, wo die meisen Akviäen sainden, und spä-
er zu den jeweiligen Exkursionszielen. 20 Lehrkräfe, daruner auch einige Sudennnen und Sudenen als Freiwilli-
ge, sind an der Bereuung beeilig. Die Versorgung mi reichlichen Mahlzeien, die in der von uns geörderen Schul-
kanne zubereie werden, spiel gerade ür die unerernähren, sozial benacheiligen Kinder eine wichge Rolle.

Was uns besonders beeindruck ha, war die Selbsversändlichkei, mi der hier Kinder aus den benacheiligen Fami-
lien und Flüchlingsamilien gemeinsam mi allen anderen Kindern herrliche Ferienerlebnisse und Bildungsangeboe
eilen. Ein Hauch von Lebensreude und Normaliä in der Umgebung von Krieg, Angs und Bedrohung!

Erst mal frühstücken

Künslerische Gymnask

Sicherheitstraining: Vorsicht Minen

im Schulbus zum Ausug
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Vermischtes

Iris Trübsweer

Eingri in die Religionsreihei?
Ukrainisches Parlament verbietet Moskauer orthodoxe Kirche

Der Kamp der ukrainsichen Regierung gegen die russische Orhodoxie gipele am 20. Augus in einem
Verbo durch das ukrainische Parlamen. Der umsriene Gesezenwur and eine breie Mehrhei. 265 Ab-
geordnee smmen wohl ür den Enwur, nur 29 voeren dagegen. Die Mehrzahl der Gemeinden, ewa
10 000, unerseh noch dem Moskauer Pariarcha der orhodoxen Kirche Russlands. Die Regierung in Kiew
krisier diese Gemeinden als eine Basis ür russischen Einuss im Land und als Unersüzer der Invasion
der Ukraine.

Nun ruf das Oberhaup der unabhängigen Orhodoxen Kirche der Ukraine, Meropoli Epianij, die Gläubi-
gen der verboenen moskaureuen Orhodoxie zum Überri au.

„Das Gesez ermöglich allen religiösen Srukuren, die dies noch nich gean haben, sich vollsändig von
der Konrolle Moskaus zu bereien“, sage Epianij im ukrainischen Nachrichenernsehen. „Und wir ruen
unsererseis alle orhodoxen Chrisen in der Ukraine, die dies bislang nich gean haben, immer wieder au,
dieses russische Joch endlich abzulegen.“ Seine Kirche sei oen ür einen Dialog ohne Vorbedingungen, be-
one der Meropoli.

Das Gesez is noch nich in Kraf.

Rosemarie Tieze im Inerview in der NZZ

Wir haten die Ehre, Rosemarie Tieze an einem Jour xe zu genau diesem Thema einzuladen, au dem sie das
wunderbare, von ihr geschaene neue Büchlein „Puschkin in Quaranäne“ vorselle. Nachdem die Akualiä von
Corona nahlos durch den Überall Russlands au die Ukraine abgelös wurde, verlor plözlich dieses besondere
Werk vollkommen an Ineresse und wurde dem verpönen russischen Imperialismus zugeschrieben. Die neue Zür-
cher Zeiung ha das Problem in einem Inerview mi Frau Tieze augegrien. Hier Auszüge aus dem Inerview

NZZ: Ihre leze lierarische Übersezung, «Puschkin in Quaranäne», is kurz nach dem russischen Überall au die
Ukraine erschienen. Wie wurde sie augenommen?

RT: Sie and kaum Beachung, das war schon entäuschend. Ich hate in der Corona-Zei daran gearbeie, das Thema
Quarantäne war brandaktuell, aber dann hat der Krieg alles verändert. Und es kam in der Ukraine diese Idee auf: Das
sei doch imperialissche Lieraur.

NZZ: Mi Verlaub, Pun selbs ha den immer schon als «Naonaldicher» verehren Puschkin und andere russische
Klassiker ür den russischen Imperialismus vereinnahm.

RT: Diese Art von Propaganda ist schrecklich. Ich verstehe, dass sich die Ukraine jetzt wehrt, wo sie kann, dass Pusch-
kin-Denkmäler abgebau werden. Aber die ha ja nich Puschkin hingesell, das war die oziöse sowjesche Kulur-
polik. Da muss man doch einen Unerschied machen! Dass ich in einem Radioinerview kurz nach Erscheinen des
Buchs die Leküre von Puschkin vereidigen musse, hamich schockier. Diese propagandissche Ansich, dass Pusch-
kin dazu beigetragen habe, dass in Russland alles so imperial sei, das ist Unsinn.

NZZ: Gib es bei Puschkin nich sogar eine Polemik gegen die Ukraine?

RT: Es gib imperiale Move in zwei, drei Werken von ihm, aber Enschuldigung, er ha doch vor 200 Jahren ganz
anders gedacht als wir heute! Sein Verhältnis zu Russland war kompliziert, schließlich stand er sein Leben lang unter
grossen Zwängen, von Zensur und Polik. Nur nach außen hin ha er Russland immer vereidig, so wie viele heuge
Schrifseller, viele haben ein anderes Verhälnis zum Pariosmus als wesliche Auoren. Wie kann man Puschkin des-
wegen angreifen?

Inerview Marn Held mi Rosemarie Tieze, NZZ, 11.8.24, Auszug.



Große Empörung unserer Kollegen in Mühlingen und Solidariämi Frau Koval

HILFE FÜR MENSCHEN IN DER UKRAINE E.V., MÜHLINGEN
Schirmherr Bürgermesier a.D. Manred Jüppner, 1. Vorsizender Vikor Krieger

Erschüer und assungslos nehmen wir die Vorgänge umМагіа Koval aus unserer Parnergemeinde Onokivski wahr.
Sei 22 Jahren leisee der Verein „Hile ür Menschen in der Ukraine Mühlingen e.V" in der Region Uzhhorod humani-
äre Hile. Durch den Konak zuМагіа Koval konzenriere sich unsere Hile sei 2011 au die Gemeinde
Kamjanysja-Hua. ln dieser langen Zei ha sich Frau Burgermeiserin Koval durch ihren unermüdlichen Fleiß und ihre
zukunfsorieneren Visionen unser vollses Verrauen erarbeie.

Sei ihrer reien Wahl zur Bürgermeiserin der Gesamgemeinde Onokivski unersüzen wir аІІе zugehörigen Dörer
mi Hileleisungen in Form von:
Maerialbeschaung , Lebensmiel , Wasser- und Sromversorgung, Technische Geräe (Generaoren, Fahrzeuge) ,
Sanierung von Schulen, Kindergären, sozialen Einrichungen.

lm lezen Jahr konnen wir auWunsch vonМагіа Koval ein einsazähiges Feuerwehrauo zur Gründung einer rei-
willigen Feuerwehr übergeben.
Für unsere akuellen Projeke 2024 wie Feuerwehrhaus und Reungswagen brauchen wirМагіа Koval als Bürger-
meiserin unseres Verrauens.

Um Schaden von der Gesamgemeinde Onokivski abzuwenden, hoen wir au eine vollsändige und schnellsmög-
liche Rehabiliaon von Maria Koval.

Unerschrifen der gesamen Vorsandschaf und Sempel.
Konak: 1.Vorsizender Vikor Krieger, Brunnengasse 3 , 78357 Mühlingen , ТеІ: 07775/938534,МоЬіІ:

0170/7634986 , Е-МаіІ: ukrainehile@-online.de

Parnerschafsorum Deuschland-Zenralasien
Am von der Sfung WesÖsliche Begegnungen organisieren Parnerschafsorum Deuschland-Zenralasien vom
25. bis 27. November 2024 in Berlin wird die BOG durch das Ehepaar Hey und die beiden kirgisischen Parnerinnen
Aijana und Anara verreen sein. Anara is die Leierin des von uns erworbenen Frauenschuzhauses NUR in Bischkek.
Vielen Dank an das Ehepaar Hey, das die Vorbereiung und Organisaon unserer Teilnahme übernommen ha.

Ebenalls vielen Dank an des Ehepaar Hey, das die BOG Kirgisanreise organisier ha:

Begeistertes Echo von der Kirgistanfahrt
Lezlich haen sich nur drei Teilnehmerinnen ür die von der BOG ausgeschriebene Kirgsanahr eingeunden. Sie
haen ihre Flüge selbs organisier und wurden dann in Bischkek von Salama, dem uns bereundeen Reiseührer,
uner die Fitche genommen und 10 Tage im Land herumgeahren. Sie haben in Hoels, priva und in Juren geschla-
en, die wunderbaren landschaflichen Höhepunke des schönen Landes erkunde und die gasreundlichen Men-
schen kennengelern. Einen ausührlichen Berich über die Reise können wir leider ers späer nachschieben, da die
Damen gerade ers zurück sind und noch ihre Erinnerungen soreren.
Silvia Rasch schreib begeiser:

Die Reise war raumhaf schön. Salama is ein liebenswerer Engel. Und sein bis in die Feinheien perekes Deusch
ha uns sehr beeindruck. Er is auch ein pereker Auoahrer. Er ha uns so viel gezeig, erklär, mi uns diskuer,
sich gekümmer. Einach wunderbar. Es ha alles geklapp.
Wir waren überhaup eine gue Gruppe. Und das Land und sei-
ne Menschen sind einach bezaubernd. Sie wissen es ja. Iner-
essan ür mich war die Orienerung nach und Freundschaf zu
Russland, die das Land weigehend wirschaflich unersüz.
Das war mir nich so klar.
Wir haben ja auch das Frauenhaus besuch. Die Büroleierin
ha beschrieben, wie es organisier is und unkonier. Drei
Frauen waren an diesem Vormiag mi ihren Kindern an-
wesend. Eine Frau war gerade beim Arbeien. Alles war sehr
sauber und augeräum.
Ich bin sehr roh, diese Reise gemach zu haben und danke der
Bayer. Osgesellschaf von Herzen, sie ermöglich zu haben.

Wildes Kirgistan. Sonkul See. Foto Helga Pohl



Ukraine – is der Rechssaa in Geahr?
Iris Trübsweer

Sei nunmehr 897 Tagen wüe der Krieg in der Ukraine, Menschen öen, Menschen serben, Menschen iehen,
Tausende, Millionen, soziale Srukuren zerallen, das Rech des einzelnen wird den Bedürnissen des Krieges uner-
geordne. Und es gib - wie in jedem Krieg - skrupellose Proeure.

Leider müssen wir derzei in unserem Arbeisgebie in Transkarpaen sehr bedenkliche Enwicklungen mierleben,
die Zweiel an der Widersandsähigkei des Rechssaas nach as zweieinhalb Jahren Krieg säen. Egal wie der uns
zur Kennnis gebrache Prozess lezlich ende, es sind Dinge passier, die man aus Maasaaen kenn. Polizei und
Geriche erscheinen korrumpier.

Der beroene Anwal – er wurde bei der Vereidigung seiner Mandann, einer gewählen Bürgermeiserin - massiv
behinder und bedroh - ging mi einem Manies an die Öenlichkei, das ich in Auszügen wiedergebe. Es erschein
mir bedeusam, weil es ein in der Ukraine lebender und arbeiender Anwal is, der diesen Auru veröenlich,
nich ein Schlaumeier im sicheren Ausland. Hier noch ein größeres Sück des Maniess (siehe Ediorial):

MANIFEST
Heute befindet sich die Ukraine im Krieg... Vor diesem Hintergrund sind demokratische Werte, Menschenrechte
und Freiheiten - diese jahrhundertealten Errungenschaften der zivilisierten Welt - für viele leider in den Hintergrund
getreten... Der Tod von Hunderten von Kindern..., Verteidigern, deren Leben nicht zurückgegeben werden kann,
Zivilisten, die geschändet, vergewaltigt wurden... Frauen... Kinder - lassen uns nicht anders denken …

Die jahrzehntelange Vernachlässigung der Verletzung der Rechte jedes Einzelnen (in Russland) hat zu Hunderten
und Tausenden solcher Verletzungen geführt, die nicht geschützt wurden und leider keine Reaktion der russischen
Gesellschaft gefunden haben - dies hat natürlich zu ihrem heutigen Schweigen geführt - das Schweigen, das zum
Krieg in der Ukraine geführt hat. Auf diese Weise haben die Russen Schritt für Schritt nicht bemerkt, wie sie ihre
Demokratie verloren haben... ihre Rechte verloren haben... die Möglichkeit verloren haben, in einer zivilisierten
Weise zu leben!!!
Müssen wir, die Ukrainer, dieselben Fehler machen? Denn jeder unbehandelte Fall von Rechtsverletzung, und noch
mehr, wenn er vom Staat ignoriert wird, und noch schlimmer - wenn der Staat selbst (vertreten durch seine Organe
und deren Beamte) die Menschenrechte ignoriert - bringt den Moment näher, in dem, Gott bewahre, das ukrainische
Morgen wie das russische Heute sein kann...

Deshalb, so wie die ukrainischen Soldaten an der Front unser Territorium tapfer verteidigen und zurückerobern und
dabei Leben reten, so is das «Schlacheld» eines jeden Anwals in der Ukraine der ägliche Schuz der Reche eines
jeden Ukrainers (und dami der Bedeuung der Zugehörigkei zu einer zivilisieren Gemeinschaf) - wobei jedes «ge-
wonnene» geschüze Rech eines Einzelnen uns allen das vielleichWichgse garaner - Reche und Freiheien!!!

Wenn es keine Rechte und Freiheiten gibt, spielt es dann eine Rolle, welchen Namen das Land den Entrechteten
zu bieen ha? Die Ukraine is nich Russland!!! Die Missachung von Rechen «uner der Soße des Krieges» heue
wird morgen zu «Sklaverei» ühren (wenn niemand - vielleich nich einmal einer Ihrer Verwanden und Freunde -
Hoffnung auf Rechtsschutz hat!!!

Ich bin nicht bereit, stillschweigend zu dulden, dass die Menschenrechtslage in der Ukraine langsam in die
entrechtete und sklavische Existenz Russlands abgleitet!!! Leider wird dies auch für unsere ausländischen Partner
bereis deulich: Kürzlich erkläre der US-Außenminiser öenlich: «...die Wahl, die Sie reen, die Ar der
Demokraie, die Sie aubauen, wird die Särke und Sabiliä der Koaliion an der Seie der Ukraine besimmen», «Der
Sieg auf dem Schlachtfeld wird es der Ukraine nicht erlauben, Teil Russlands zu werden. Der Sieg im Kampf gegen die
Korrupion wird es der Ukraine nich erlauben, wie Russland zu werden»...

Dies is kein Auru dazu, zu resignieren und die Ukraine, unsere Freunde, unsere Hilsprojeke nichmehr mi
allen Miteln zu unersüzen. Im Gegeneil - unsere Hile ür die Ehrlichen, Geradlinigen, Fleißigen, Veranwor-
ungsbewussen, ür die Srukuren eines unkonierenden Saaes is umso wichger. Und zum Glück haben wir
die Konrolle, dass Ihre Spenden zielgenau ankommen und nich in dunklen Kanälen verschwinden.


